
Das Porvoo-Dokumen als Grundlage
angliıkanisch-lutherischer Kıirchengemeinschaft

1im nördlichen Europa
VON GUNTHER

Anglikanisch-Iutherische Annäherungen
Zu den wichtigsten ökumenischen Entwicklungen der etzten Jahrzehnte

gehört zwelıftfellos dıe Intensivierung der anglıkanısch-lutherischen Bezijehun-
SCn Jahrhunderte wechselseıtiger Isollerung und unterschiedlicher struktu-
eller, theologischer und geistlicher Entwicklungen und Ausprägungen, dıe häu-
11g dıe gemeinsamen Wurzeln ın der europäischen Reformatıon überdecken
schiıenen, hatten einer faktıschen, wenngleich nıe offizıell erklärten, anglı-
kanısch-lutherischen Nıcht-Kirchengemeinschaft geführt. Dies schloß das Feh-
len OINIzIeller Abendmahlsgemeinschaft eın Und och bıs weıt in die Miıtte
dieses Jahrhunderts hınem wurden Von anglıkanıschen (und besonders anglo-
katholıschen) Theologen alle Amter außerhalb der apostolischen Sukzession
der bıschöflichen Ordınationen In unterschiedlicher Weıise als „deie der
‚„ungültig‘‘ beurteıilt. Für anglokatholısche Theologen schloß dieses Urteil die
Konsequenz e1n, daß evangelısche Kırchen ohne Bischofsamt In apostolıscher
Sukzession nıcht 1m vollen Siıinne Kırche sind. !

Dieses Bıld einer auch VOIN gegenselitiger Unkenntnıis häufig wurde dıe
„englische Hochkirche*‘ als elıne kurl1ose ischung VOonNn katholischen FOr-
INCIN und reformierten Dogmen und das Luthertum als Teıl eiınes kontur-
losen ‚„‚Protestantismus“‘ mıßverstanden bestimmten Nıcht-Beziehung
wurde allerdings In dıesem Jahrhundert zunehmend modifiziert und aufge-
brochen Anglıkanısche Kırchen und mıiıt ihnen dıe Lambeth-Konferenzen
er anglıkanıschen 1SChHhOTIe aktıv der beginnenden Öökumen1-
schen ewegung und 1er besonders der ewegung für Glauben und Kır-
chenverfassung (Faıth and Order) beteıiligt. Bıslang starre Fronten kamen
dadurch In Bewegung. Zwischen 1909 und 951 fanden theologische
Gespräche zwıschen der Kirche VO  b England und den lutherischen Kırchen
ın Skandınavılıen und 1m altıkum 9 dıe Abkommen ber nNnier-
kommunilon und Beteiligung Bischofsweihen mıt denjenıgen Kırchen
führten, dıe das Bischofsamt in historischer Sukzession bewahrt DbZw. WI1Ie-
der eingeführt hatten (Estland, ınnland, Lettland und Schweden). Miıt den
Kırchen VO  a Dänemark, Island und Norwegen einigte sıch die Kırche VON

England dagegen lediglich auf eucharıstische Gastfreundschaft. * Diese
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Bezıehungen wurden und werden gefördert Urc dıe anglo-skandinavischen
theologıischen Konferenzen (selt und Pastoralkonferenzen (seıt

Von 970 bıs 977 wurden dıe anglıkanisch-lutherischen Beziehungen ın
den VO  —; der Lambeth-Konferenz und dem Lutherischen un:! autorI1-
s]1erten Gesprächen erstmals auf Weltebene erorter Im abschließenden SO
‚„„‚Pullach-Bericht“‘ wırd empfIohlen, „Cce für chweden und innlan:
getroIifenen Regelungen auf alle lutherischen Kırchen ıIn kuropa auszudeh-
nen‘‘.* Zehn Tre späater konnte sıch dıe Anglıkanısch-Lutherische UTro=-
päische Kommıssıon 80—1987 > nıcht 1U auf den ‚„‚Pullach-Bericht‘“‘
tutzen, sondern auch auf dıe Ergebnisse der ersten (1969—1972) und ZWEI-
ten (1976—1980) un der anglıkanısch-lutherischen Gespräche In den
USA Abkommen ber „Interım-Abendmahlsgemeinschaf .. die
ersten Berichte der anglıkanısch-katholischen und lutherisch-katholischen
Gespräche auf Weltebene und das gerade erschlenene Lima-Dokument ber
‚„laufe, Eucharistie und Amt** Auf dieser breiteren Grundlage kann der
‚„„Helsinki-Bericht‘“‘ VoO  —; 1982, der den Ertrag der europälischen Gespräche
zusammenTfTaßt, Schritte hın ZUT[ anglıkaniısch-lutherischen Kırchengemein-
schaft empfehlen. uch stellt CI, erstmalıg für einen bılateralen 1alogbe-
richt, bewußt und ausführlich den sozlalen und missionarischen Auftrag
der anglıkanıschen und lutherischen Kırchen ın einem sıch auc damals
schon) wandelnden kuropa als Horizont seliner Konsens- und Konvergenz-
emühungen heraus.

ıne Konkretion dieser Bemühungen wurde mıt der ‚„„‚Meıßener
Erklärung‘‘ VonNn 1988 ‚„‚Auf dem Weg siıchtbarer Einheit‘“‘ Berlın und
Hannover angestrebt ’, auf deren Grundlage sıch EKD und Bund
Evangelischer Kırchen ıIn der DD  z und damıt nıcht 1UT lutherische, SOIMN-
ern auch unlerte und reformilerte Kırchen mıiıt der Kirche VOon England
ıIn einer CNSCICH Gemeiminschaft verbanden. Gleichzeitig gelangte dıe drıtte
un:! der anglıkanısch-Ilutherischen Gespräche in den USA wichtigen
Ergebnissen und ZUT Ausarbeıitung elines ‚„‚Konkordats der Übereinstim-
mung‘‘®, das VOoO Gemeiminschaft vorsieht und ber das dıe Episkopalkir-
che und dıe Evangelısch-Lutherische Kırche In Amerıka biıs 996 entsche!li-
den sollen

uch ın anderen Teijlen der Welt sind Schritte hın CHNZCICT anglıkanısch-
lutherischer Gemeiminschaft unte  mmen worden, ZU e1spie. uUurc Kon-
sultatıonen anglıkanischer und lutherischer 1SCHNOTIe 1ın Afrıka, praktısche
usammenarbeiıit ıIn Namıbia und anderswo, gegenseıltige Beteiuligung
Bıschofsweihen In Namıbıa und alaysıa und den theologischen Dıalog ın
Australıen.
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Kın weıterer wichtiger chrıtt für dıe Weıterentwicklung anglıkanısch-lu-
therischer Beziehungen wurde 198 / VO Anglikanisch/Lutherischen Fortset-
zungsausschuß unte  men, der auf elıner Konsultatiıon die och verble1-
en wesentliche Kontrovers{irage, das Bischofsamt In hıstorischer Sukz7es-
S1ON, erneut diskutierte. ? €l wurde diese Frage und das WaT eın wiıichtI1-
SCI theologisch-methodischer Fortschritt nıcht für sıch behandelt, sondern
In eine Erörterung des Wesens und Sendungsauftrags der Kırche integriert.

fa Erarbeitung der Gemeimsamen Erklärung Von OrVvVoo

Miıt diesen Entwicklungen, Gesprächen und Berichten WarTr eine rund-
lage vorbereıitet worden, auf welcher der amalıge Erzbischof VO  — anter-
DUrYy, Robert Runcıie, VO  > dem auch die nregung für diıe Gespräche ZWI1-
schen der Kırche VOIN England und den deutschen evangelıschen Kırchen
(Meıißen au  CM Wal, mıt dem schwedischen Erzbischof
Bertil Werkström einem9 umfassenderen Dıalog zwıschen den 11OI1 -

dıschen lutherischen Kırchen und der Kırche VON England aufrufen konnte.
Die gemeinsame Leıtung übernahmen der schwedische Biıschof Dr. ore
Furberg und der anglıkanısche Bischof VOoO  — Grimsby, aVl Tustin, der
bereıts In großartiger Weise dıe Meißener Gespräche mıiıt geleıtet hatte und
VO seiner Person her ohl als eiıne lebendige Empfehlung des iıscho{s-

auc. ın historischer Sukzession!) gelten darf. In der Gesprächskom-
1SsS1ıon zunächst L1UT die Kırche VO  a England SOWIE die sieben e-
rischen Kırchen VO  - Dänemark, Estland, ınnlan Island, Lettland, NOor-

und chweden vertreten Im Verlauf der Gespräche traten dıe anglı-
kanıschen Kırchen VO  - Irland, Schottland und ales und dıe utherısche
Kırche VO  — Liıtauen hiınzu. iıne Gruppe VO  —; Beratern und Beobachtern
ahm aktıv den Gesprächen der Kommissıon, dıe zuletzt 23 Miıtglieder
hatte, teil Auf vlier Sıtzungen der Kommission 1989, 1990, 991 und
997 und fünf Sıtzungen eıner Redaktionsgruppe wurde dıe ‚‚Gemeıin-
SaUaImnle Erklärung VOINN Porvoo‘‘ 10 erarbeıtet und auf der vierten Sıtzung In
Järvenpää, ınnlan 13 Oktober 997 Von den Vertretern der ZWO
beteiligten Kıirchen einstimmi1£g angenommep und ach der benannt,
ın deren Kathedrale die Kommissıon VOTAaUSSCZANSCHNCNH Sonntag
gemeınsam das Abendmahl gefelert hatte.

III. Inhalt der Porvoo-Erklärung
Die ‚‚Gemeıilnsame Erklärung Von Porvoo  .6 O1g ıIn ihrer zweıteiliıgen

Struktur dem odell der Meıißener Erklärung VO  —; 1988, s1e besteht
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Adus eıner ausführlicheren hıstorıischen und theologischen rund-
legung ıIn den apıteln DIS (in eißen A Common Statement“‘
‚„Eıine gemeinsame Feststellung‘‘ genannt) und eiıner ‚„‚Gemeinsamen Trklä-
rung‘‘ „A Joint Declaratıon““ (in eißen ebenfalls ‚„„‚Declaratıon““
„Erklärung‘‘), dıe den VOoO  —; den beteiligten Kırchen akzeptierenden knap-
PCNHN ext mıiıt den gegenseıltigen Anerkennungen und Verpflichtungen
nthält

Das Kapıtel der Erklärung „Setting the Scene*®‘ deutet Voraussetzun-
SCNH, Rahmen und jJele der anglıkanisch-lutherischen Einigungsbemühun-
SCH Es verwelst auf dıe ökumeniıschen Entwicklungen und Konvergen-
ZCN, die NunNn Schritte auf VO Gemeininschaft hın möglıch machen. Solche
Schritte können sıch zudem auf die vielen anglıkaniısch-lutherischen
Gemeimsamkeiten ın Geschichte, Theologıie, Gottesdienst, bıschöflicher
Struktur und Dıenst en Menschen ıIn den Ländern der beteiligten Kır-
chen gründen. Die erstrebte VoO Gemeinschaft würde auf die ufga-
ben un Möglıchkeıiten inmıiıtten der ideologischen, sozlalen und polıtischen
Veränderungen In Europa antworten und einem gemeinsamen Zeugnis
und einem gemeınsamen Dıenst führen

Getreu dem Vorsatz der KOommıss1ıon, nıcht och einmal alle eolog1-
schen Fragen Von Vorn durchzubuchstabieren, bileten dıe folgenden Kapıtel
ausgezeichnete /usammenstellungen und Zusammenfassung VoO  an-

bılateraler (vor allem, aber nıcht NUr angliıkanisch-lutherischer) und
multilateraler Lima-Dokument) Dıalogergebnisse as 5() Verwelse). Dıie-
SCT Oorm der Rezeption VOTAauUSSgCgaNgCNET Dıaloge olg Kapıtel I1 ber
‚„‚Wesen und Eıinheıit der Kırche*‘ („„I’he Nature and Unıty of the Church‘‘).
Wiıe In anderen ökumenischen Jexten wıird l1er dıe Kırche VO erlösenden
un: erneuernden Heıilsplan des dreiein1igen Gottes her als Gemeiminschaft
(koınon1a) beschrieben, die Von Gott uUurc die Verkündıgung des Evange-
lhıums Von der freien na Gottes und dıe Felier der Sakramente, denen das
ordinationsgebundene Amt dient, geschaffen und erhalten wiırd. Diese Kır-
che verherrlicht Gott und dıent der Versöhnung der Menschheit und der
Sanzech Schöpfung. Als menschliche Instıitution hat S$1e der Gebrochen-
eıt der Menschheit teıil und ist er ZUT Buße, Reform und Erneuerung
aufgerufen. Die Einheit der Kırche, gegründet ın der geheimnısvollen Bezıle-
hung der Personen der Dreieinigkeit, ist bereıits gegeben und bedarf iıchtba-
IGT Verwirkliıchung, daß dıe Kıirche ‚„als der eine Leib Chriıstı und als das
Zeichen, Instrument un: der Vorgeschmack des Gottesreiches gesehen WCI-
den kann‘“‘ Abschn. 22) Solcher siıchtbaren Eıinheıt In Gemeiminschaft mıiıt
Gott und untereinander dienen an der Gemeinschaft“‘: dıe eine aufe;
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das gemeınsame Bekenntnis des apostolischen aubens:; dıe gemeinsame
Feler der Eucharistie; eın gemeinsames Amt Diese Einheıt erwelst sıch auch
ıIn einer Gemeinschaft der 1ebe, In wechselseıtiger Verpflichtung und Ver-
antwortiung, In gemeınsamen geistlichen CGütern und 1m Teıilen materıeller
Ressourcen (Abschn. 24)

Kapıtel 111 der Erklärung VO  aD Porvoo lıstet auf, ‚worın WIT 1m Glauben
übereinstimmen‘‘ „Wha We gree In al Hıerzu gehören „„EIn
geme1lınsames Verständnıis der rechtfertigenden na ottes Wır werden
VOT Gott als gerecht erachtet und gerecht emacht alleın Aaus na HTE
Glauben aufgrun des Heılswerkes uUuNnseIcs errn und Heılandes Jesus
Chrıstus und nıcht aufgrun unNnseIrIer eigenen er oder Verdienste‘‘
(Abschn. 32 C Zıtat AUus elisinKı 1982, Abschn 20) Der ext verwelst auf
dıe gemeinsame Annahme des aubens der Kırche 56 dıe Jahrhunderte,
W1e CI ın den beıden altkırchlichen Glaubensbekenntnissen bekannt und
ıIn den 39 Glaubensartıkeln und dem Augsburger Bekenntnis bekräftigt
worden ist Die ‚„„gemeinsame Tradıtion der Spirıtualität, Liıturgie und
des sakramentalen ens  66 (Helsiınkı 1982, Abschn 31, VO  — eißen In
Abschn 15 zıtiert) wırd unterstrichen Abschn. 32 und bekannt,
daß „„1M Herrenmahl (Eucharıistıie) der Leib und das Blut Christı unter den
Formen VO  — rot und Weın wahrhaftig gegenwärtig Siınd und ausgeteıilt und
empfangen werden‘‘. Christus eint uns mıt sich In seliner Selbsthingabe
den ater (Abschn. 32 h) Diese Aufzählung Ssch11e mıt auch ler bereıts

ausführlicheren Aussagen ZU Amt, dıe ema des folgenden Kapı-
tels SINd: lle Glieder der Kırche sınd ZUT el  abe deren apostolıischer
Sendung berufen und en aiur verschliedene en und Dienste VO

eılıgen Gelst empfangen Abschn. 32 1) Diesem Dienst des SaNzZCH Volkes
Gottes dıent das ordınatiıonsgebundene Amt VO  — Wort und Sakrament, das
ein Amt göttliıcher Einsetzung „Office of dıvıine institution“‘) und als sol-
ches eıne abe Gottes seine Kırche ist Die Einheıt des ordıinıerten mtes
wırd beJjaht, aber gleichzeıltig auf dessen Aufgliederung ZUuU dreıtfachen
Amt VO  , Bıschof, Priester und Dıakon ıIn den ersten Jahrhunderten inge-
wlesen, das auch heute och ın vielen Kıirchen, ‚„‚wenngleıch häufig In Da
1eller Form‘“® bewahrt wırd (Abschn. 32 ]) ‚„„Wiır glauben (und 1er wırd
wlıeder eißen Abschn 15 IX mıt mınımaler Veränderung zıtlert), daß eın
In personaler, kolleg1ialer und gemeinschaftlicher Weılse (diese Formel
stammt wıederum AUSs dem Lima-Dokument, Amt, Abschn 26) ausgeübtes
Amt pastoraler UTISIC (Episkope) nötig („„necessary“‘) lst als Bezeugung
und Schutz der Einheıit und Apostolizıtät der Kırche‘“. Dem fügt Porvoo
U  — hiınzu: Wır bewahren und verwenden das Bıschofsamt „„als ein Zeichen

176



uNnseTeTr Intention, (Gijott dıe Kontinuiltät der Kırche 1im apostolischen
Leben und Zeugni1s sıcherzustellen“‘ (Abschn. 32 Das Kapıtel schlıe
mıt dem Bekenntnis der gemeinsamen olfnung auf dıe Verwirklichung
des Gottesreiches und der In dieser eschatologischen Perspektive ergehen-
den erufung YAYEE Förderung VO  — Gerechtigkeit, Friıeden und orge für dıe
geschalfene Welt Abschn. 32;

ach diıeser Zusammenfassung des ‚nohen Girades VON Eıinheıt 1mM Jau-
ben und In der hre  66 wendet sıch dıie Porvoo-Erklärung ıIn Kapıtel den
och bestehenden Hındernissen für eıne CHNSCIC Gemeimnschaft Aus dıe-
SCIHN Grunde ist dieses Kapıtel auch länger als die anderen: 995  1SCHNOTIS-
am  aunl (Epıskopat 1mM Dıenst der Apostolizıtät der Kırche*‘ (,„Ep1scopacy In
the Service of the Apostolicıty of the Church‘‘). Einleitend wiıird darauf VCI-

wlesen, daß ZUT eformationszeit alle beteilıgten Kırchen 1SCANOTIe oder
Superintendenten für dıe und 3jer 1eg eın besonderer Akzent der Argu-
mentatıon ‚„„‚bestehenden Bıschofssitze der Katholischen Kırche*‘ Ordı-
nlerten und el ihre ‚„Absicht (‚ıntention‘) anzelgten, Leben und Diıenst
der Eınen, eılıgen, Katholischen und Apostolischen Kırche weıterzufüh-
ren  c WOo eine Unterbrechung der bischöflichen Sukzession nıcht vermıleden
werden konnte, bestand Jedoch iImmer dıe Absıcht, verbunden mıt konkre-
ten Schritten, dıe apostolısche Kontinultät der Kırche als einer Kırche des
Evangelıums, dem eın bischöfliches Amt dient, sıchern.

Dem wichtigen und vielgelobten Abschnitt 34 1m Amtesteıl des 1ma-
Dokuments Tolgend wırd 1m ersten Unterabschnitt dıe „Apostolizıtät der
SanNnzch Kırche‘*‘ herausgestellt, VO  — der her (mıt Lima, Abschn 35) gılt, da
„„dıe vorrangige Manıfestation der apostolıschen Sukzession sıch In der
apostolischen Iradıtion der Kırche als Sanzer findet‘‘. Im Rahmen und
1mM Dıenste der umfassenderen Apostolıizıtät der Sanzch Kırche hat eine
apostolische Sukzession des Amtes ihren atz und ihre Funktion
(Abschn. 6—4 Der zweıte Unterabschnitt handelt VO ‚„Apostolıschen
Amt‘““, Von Gjott gegeben, VON Christus eingesetzt und VO  . den posteln
weıtergegeben. Die wesentlichen Funktionen dieses Amtes werden ıma
zıtıerend) beschrieben und erneut auf dıe Aufgliederung ZU dreifachen
Amt hingewiesen. Das Amt der gelstlıchen UISIC und ıtung (Episkope)
wırd als eın Erfordernis der SanNnzch Kırche unterstrichen und erneut seıne
personale, kolleg1iale und gemeıinschaftlıche usübung beschrieben Dıieses
Amt dient auch der Wechselbeziehung und Verbindung zwıschen den Oka-
len, regionalen und unıversalen Ebenen der Kırche Abschn. 41—45

Diıe wichtigsten Unterabschnitte dıeses apıtels behandeln das ‚„„Biıschofs-
am  N 1m Diıenst der apostolıischen Sukzession‘‘ C;Ihe Ep1iscopal Office ın the
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Servıice of the Apostolıc Successi1on‘®‘) und ‚„„Dıie historische bischöfliche
Sukzession als Zeichen‘‘ GC;The Hiıstoric Episcopal Succession 4S S1gn®‘).
Erneut und wıiederholt wırd unterstrichen, daß dıe Kontinultät des Diıenstes
der bischöflichen ıtung 1mM Rahmen der Kontinuiltät des apostolischen
ens und der apostolischen Sendung der Sanzch Kırche verstanden WT -

den muß Ihr hat das Bischofsamt dienen. uch wird wıeder dıe edeu-
(ung der Kontinultät, repräsentiert Üre die Weıterführung der alten
Bischofssıitze, als für die beteiligten Kırchen besonders charakterıstisch und
wiıchtig erwähnt (Abschn. 46—459). Dıie Ordination eınes 1SCHNOIS innerhalb
der historischen Sukzession ist insofern eın Zeichen, als dadurch dıe Kırche
ihre orge für Kontinultät 1m (Gjesamten ihres ens und ihrer Sendung
SOWIE die Bekräftigung ihrer Absıcht, dıe bleibenden erKmale der Kıirche
der Apostel manıfestieren, ZUu USdTuC bringt. Das Zeichen der hısto-
rischen bischöflichen Sukzession garantiert als olches nıcht die Ireue einer
Kırche en spekten apostolischen aubens, ens und Dienstes.
Schıismen In der Geschichte der Kırche en das Zeichen der Sukzession
benutzt. uch garantıert das ichen nıcht dıe persönlıche Glaubenstreue
eiınes 1SCHOIS ‚„„‚Dennoch bleıbt die Beibehaltung des Zeichens eıne stan-
dige Herausforderung ZUT Glaubenstreue und Eıinheıt, eıne Aufforderung
und Verpflichtung, die bleibenden erKmale der Kırche der Apostel
bezeugen und noch besser verwirklichen‘“‘ Abschn. 5() und 51) och
apostolische Kontinulntät der Sanzch Kırche wırd uUurc mehr als ANUr ein 21IN-
zelnes Maıiıttel der Kontinultät aufrechterhalten Darum hat eine Kırche, dıe
die historische bischöfliche Sukzession bewahrt hat, die Freıiheıt, eın
thentisches Bischofsamt In einer Kırche anzuerkennen, welche dıe Kontinul1-
täat 1m Bıschofsamt Urc pres  erale Ordinationen ıIn der eformatı]ıons-
zelt bewahrt hat In ähnliıcher WeIise lst eıne solche Kırche frel, Urc eine
Beziehung gegenseıtiger Beteiligung Bıschofsweihen mıiıt einer Kırche, dıe
dıe Sukzession beıbehalten hat, ‚„dieses Zeichen umfassen, ohne iıhre DIS-
herige apostolische Kontinultät verleugnen‘“‘ (Abschn. 52) Und ann
O1g der für dıe Bedeutung der Porvoo-Erklärung ohl wichtigste Satz
; Die wechselseitige Anerkennung uUunNnseTeT Kirchen und AÄAmter geht theolo-
gisch dem eDrauc des Zeichens der Handauflegung In der hıstorischen
Sukzession voraus.‘‘ Die Wiederaufnahme dieses Zeichens schlıe nicht ern
negatıves Urteil ber dıe Amter der Kırchen ohne historische Sukzession
ein „S1e ist vielmehr eın ıttel, die Einheit und Kontinultät der Kırche
en Zeiten und en TrTtien och siıchtbarer machen‘‘ (Abschn. 53)

Angesichts des ‚‚weıtreichenden Charakters uNnseTIeTr Übereinstimmung‘“‘
Abschn. 55) wırd den beteiligten Kırchen abschließen: die ‚„‚Gemeıin-
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SaJmMlec Erklärung‘“‘ („„Joint Declaratıon“‘) AT Annahme vorgelegt. In ihr
erkennen sıch diese Kıirchen als Kırchen die der Eınen, Heılıgen, O_
ıschen und Apostolischen Kırche angehören, und verbinden damıt dıe
gegenseıltige Anerkennung (Abschn. 58, a), daß ın en beteiligten Kırchen

das Wort (jottes wahrha gepredigt und dıe Sakramente recht verwaltet
werden (d.h das Kriterium VON VIN);
das Bekenntnis des apostolischen aubens miıteinander geteilt wird;
dıe ordınıerten Amter VO  — Gott als Instrument seiıner na gegeben
sınd und Christı Beauftragung 11rc dıe Kırche besitzen;
persönlıche, kollegiale und gemeınnschaftliche UISIC (ep1ScCope) In VCI-

schıedenen Formen In Kontinuintät des apostolischen ens, Diıenstes
und der apostolischen Sendung verkörpert 1st und ausgeübt wird:
das Bischofsamt gesetzt und bewahrt wird als eın sichtbares ıchen, das
dıe Finheit und Kontinultät der Kirche 1Im apostolischen Leben, Dienst und
apostolischer Sendung ZU USUTUC rn und ihr dient Abschn. 58,
Dem schließen sıch die Tolgenden gemeinsamen Verpflichtungen
(Abschn. 58, D)
eın gemeinsames Leben ıIn Sendung und Diıenst teılen, füreinander
beten und Kessourcen teılen;
dıe Glieder der beteiligten Kırchen wıllkommen heıißen, sakramentale
und seelsorgerliche Dienste empfangen;
getaufte Glhieder er beteiligten Kırchen als Glieder der eigenen Kırche

betrachten;
Diasporagemeinden In das Leben der einheimıschen Kırchen wıllkom-
INenN heißen;
bischöflich ordınılerte (was m. E VON den anderen Aussagen her nıcht
auf Amter ın der historischen Sukzession begrenzt 1st) ischöfe, TIe-
ster/ Pfarrer und Dıakone ın en betelligten Kırchen auf Einladung und
1im Rahmen der jeweiligen Ordnungen wıillkommen heißen, ihr Amt
in der gastgebenden Kırche auszuüben:
dıe 1SChHNOTIe der beteiligten Kırchen einzuladen, normalerweıse („„nOT-
mally“*“* ein uSdruc auf den INan sıch ach längerer Dıiskussion
geeinigt hat und der besagen soll oft als möglıc sıch der and-
auflegung be1l Ordinationen Von Bıschöfen „„als eın Zeichen der Einheıt
und Kontinultät der Kırche*‘‘ beteiligen;

einem gemeiınsamen Verständnis des diakonıschen mites arbeıten:
an  NC Formen kollegialer und konzılıarer Beratung In wichtigen
Fragen Von Glauben und Ordnung, Leben und Dienst schaffen;
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Konsultationen VO  - Vertretern der beteiligten Kırchen und Austausch
VOIN edanken und Informatıonen In theologischen und pastoralen HFra-
SCH fördern:
eine Kontaktgruppe bılden, dıe das Wachsen ın der Gemeininschaft fÖör-
ert und dıe Verwirklichung dieses Übereinkommens koordinilert.
Der zwelseıltigen ‚‚Gemeinsamen Erklärung‘‘ ist och eın Abschnıtt

(Nr. 59) ber dıe lıturgische Felier ZUT Inauguration und Bekräftigung der
Beziehung rel Orten ohl ıIn Großbritannien/Irland, Skan-

dınavıen und 1mM Baltıkum) und eın Abschniıtt (Nr. 60) und 61) über dıie
umfassendere ökumenische Verpflichtung hinzugefügt. In ıhm wırd dıe
Unterstützung VO  — emühungen anglıkanısch-lutherische (jemeln-
schafit ın anderen Teılen der Welt und dıe Weıterentwicklung der Verbin-
dungen anderen Weltweiten Christlichen Gemeiminschaften (bes mıt sOl-
chen, mıiıt denen Dıaloge geführt werden) bekräftigt. Es wırd unterstrichen,
dafß dıe uUurc dıe Porvoo-Erklärung ermöglichte orm siıchtbarer Einheit
als ein chritt hın jener siıchtbaren Einheıt gesehen wırd, dıie alle der Ööku-
meniıschen ewegung verpflichteten Kırchen manıftfestieren suchen.

Eın hedeutsames öÖökumeniısches Projekt
Es ist keine Frage, dalß der Uurc die Gespräche zwıschen den britischen

und irıschen anglıkanıschen Kırchen und den nordischen und baltıschen Iu-
therıschen Kırchen inıtnlerte Prozeß hın ZUT möglıchen Annahme der Geme1ln-

Erklärung VoN Porvoo eiIn höchst bedeutsames, mutiges, umfassendes
und auf konkrete Veränderungen zielendes ökumenisches Projekt darstellt

Zum ersten Mal erstrebt eiıne Gruppe anglıkanischer und lutherischer
Kırchen VO Kırchengemeinschaft, sichtbare Einheıit In versöhnter Ver-
schledenheıt.

Das Projekt schlıe ZWO Kırchen e1n, dıe für das kırchliche, sozlale
und geistige en ihrer Länder 1m Norden kuropas prägend und 6S

och SsSınd und dıe die ehrhe1ı der Christenheiıt in dieser Region reprä-
sentleren.

Die lutherischen Partner ın dıiıesem Projekt repräsentleren Tre1l I -
schıeadliıche Formen bıschöflicher Kıiırchenverfassung (zusammen mıt e-
g]alen und synodalen Strukturen): Bıschofsamt 1M Rahmen eıner (a) be-
wahrten hıstorıschen Sukzession, (b) wlieder aufgenommenen historischen
Sukzession, (C) Amtskontinultä ohne historische Sukzession. Von den
anglıkanıschen Partnern werden 61@ erstmals als auf der gleichen ene
apostolıscher Kontinuiltät tehend behandelt
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Es wıird erstmals eın gemelınsamer LÖsungsvorschlag für das ökumeni-
sche Hauptproblem der historischen Sukzession des Bıschofsamtes e_
legt, der ber alle bısherigen Konvergenzen und LÖsungsvorschläge hinaus-
geht, indem CT

(a) als ersten Schritt eine VOoO gegenseıltige Anerkennung der bestehenden
Amter In den beteiligten Kırchen vorsıieht;:
(b) damıt das üblıche Hındernis umgeht DbZw. überwindet, das darın
besteht, daß eine vorausgehende Oder In einem Prozel er zukünftigen
Bischofsweihen innerhalb elıner Generatıiıon erfolgte Übernahme der hıstorI1-
schen Sukzession ZUTr Bedingung wechselseitiger Amtsanerkennung
gemacht wiırd;
(C) och umfassender als In anderen Öökumenischen Jexten die historische
Sukzession In dıe apostolische Kontinuiltät der Sanzch Kırche einordnet
DZwW. ıhr ın gewl1sser Weıise unterordnet und diıenend zuordnet;
(d) als eın zusätzliches Element den Aspekt der bewußten Aintention: der
Weıterführung apostolischen aubens, ens und Dienstes einführt und
diese Intention mıt der Weıterführung der alten Biıschofssitze (z Canter-
Dury, Irondheım, OS  1  ( Turku, ıga 1n Verbindung eın Spezl-
ischer Aspekt diıeser Gespräche, der sıch auf andere Sıtuationen, 7: :B
USA schwerlich übertragen äßt

Nachdrücklicher als In anderen Dıalogergebnissen werden dıe Überein-
stımmungen und die erstrebte VOoO. Gememschaft In den Horıizont der gemeıln-

Sendung der Kırchen 1m gegenwärtigen Europa hineingestellt.
Urc dıie weıtreichende explizite Übernahme (Rezeption bilateraler

und multilateraler (Lima-Dokument) Dıalogergebnisse wırd auf vorbıiıld-
Weise Doppelarbeıt vermleden, eine Kohärenz mıt anderen 1alogen

erstrebt und eıne bılaterale Engführung zwıschen ZWe] Konfessionen VCI-
mileden.

Dem Vorbild der Meıßener Erklärung folgend 1st dıe Porvoo-Erklä-
rung eın bılaterales Dıalogdokument, das den Akt der OIIzıellen Rezeption
samt den Folgerungen aus diesem Akt mıt In seinen ext einbezieht und
den Weg VO Dıalog ZUT Gemeiminschaft vorbereiıtet.

ach und mıt der Leuenberger Konkordie und m. E mıt ihren struktu-
rellen Implıkationen ber uenberg och hinausgehend würde dıe Urc
Porvoo erstrebte VO anglıkanısch-lutherische Kırchengemeinschaft einen
historisch WI1Ie ktuell höchst bedeutsamen ökumenischen Schritt In den
kırc  iıchen Beziehungen ıIn Europa darstellen Dies ware eın Zeichen Ööku-
meniıscher Ermutigung und eın Impuls für andere Sıtuationen und Bezie-
hungen, anhnnlıche Schritte unternehmen.
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Natürlıch finden sich ın der Erklärung VO  —; POrvoo dıe typıschen CAWA-
chen einer Kommissionsarbeıt: nıcht immer konsequent durchgeführte
Gedankengänge, nıcht durchgehaltene Terminologien, z. B Z Einheıits-
verständnis oder AB Bezeichnung der festgestellten Übereinstimmungen
(„„fundamenta agreement In faıth‘‘, „„substantıal agreement In faıth‘ ‚‚T1ar-
reaching agreement‘‘) und unnötige Wiıederholungen. Dennoch biletet
dıeser ext eine solıde theologische Basıs für dıe Zielsetzung, der ß dıenen
soll Er ıst inzwıschen 'a die prachen der beteiligten Kırchen übersetzt und
teilweise weılt verbreıtet und ICcHC diskutiert worden. In mehreren Kırchen ist
eın breıiter Rezeptionsproze. DbIıs hın Stellungnahmen der Gemeılinden
(z.B Dänemark) inıtnert worden. uch Öökumenische Partner sınd ingela-
den worden, dıe Porvoo-Erklärung beurtellen. So sehen ein1ge Öömisch-
katholische Kommentatoren eıne gew1sse Gefahr, da eine are ‚katho-
lısche** Posıtion 1n der Frage der hıstorıschen Sukzession des Bischofsamtes
ne diese Sukzession keine gegenselt1ige Anerkennung und Austauschbar-
keit der Amter) Urc Porvoo „aufgeweıcht‘“‘‘ wird. Sie übersehen oder kön-
NnenNn m. E och nıcht anerkennen, daß 1ler dıe bıschöfliche Sukzession
nıcht mehr als eın für sich alleın bestehendes Element und isolıert herausge-
hobenes Krıterium verstanden, aber dennoch bejaht wIrd. Vielleicht könnte
dıeser Durchbruch auch Bedeutung für den Dıalog mıt der römisch-katho-
ischen Kırche erlangen und eıner LÖösung des Sukzessionsproblems be1-
tragen.

Auf der anderen Seıite bedarf die Urc Porvoo erstrebte Gemeiminschaft
der Verbindung ZUT Gememinschaft zwıschen der Kırche VO  — England und
den deutschen evangelıschen Kırchen, dıe Urc dıe Meı1ißener Erklärung
besiegelt wurde. egen der och ausstehenden sung der Sukzessions-
rage verkörpert ‚„‚Meıßen‘‘ och nıcht jene VOoO Gemeıinschaft, WIe s1e
Urc POorvoo ermöglıcht werden soll Und auf gesamteuropäischer ene
wırd schheBblıc das Verhältnis ZUT Leuenberger Kirchengemeinschaft wiıich-
t1g werden. Ich sehe keine Gefahr eiıner anglıkanısch-lutherischen
‚„„‚Koalıtion"“, dıe Spannungen könnte. ber 6S ist wichtig, daß
ökumenische Inıtiativen miıteinander 1n Beziehung gesetzt werden, damıt s1e
letztlich demselben und gemeinsamen Ziel-dienen der siıchtbaren Einheit
der Kırche Jesu Christ1i Darum ist 6S gul, da Anfang September 1995 Ver-
treter VO  —_ ‚„„Leuenberg‘‘, ‚„„‚Meıßen‘“‘ und ‚,Porvoo  66 auf dem Liebfrauenberg
1im sa gemeinsamen Beratungen zusammenkommen.

Und schheblıc dıe Chancen für eıne Zustimmung ZU[T Geme1insamen
Erklärung VO  — Porvoo? Die Generalsynode der Kırche VO  —; England hat In
einer ersten Lesung der Erklärung einstimmig zugestimmt. Jetzt mMussen dıe
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einzelnen Diözesen diskutieren und beschließen Die anglıkanısche Kırche
VOIN Schottland hat bereıts zugestimmt, ebenso dıe Generalsynode der Kır-
che VON Norwegen (einstimmig ıIn einer Kırche, dıe nıcht dıe historische
Sukzession bewahrt a und dıe ıtung der Evangelısch-Lutherischen
Kırche stilands Es besteht also TUun: ZUT offnung auf eın bedeutsames
ökumenisches Ereign1s selbst WEeNN nıcht alle ZWO Kırchen zustimmen
ollten
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